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Schluß

Run trabte er dahin auf einsamer Straße Der
Schnee knirschte unter den Hufen des Rosses und die
Sterne glänzten in seltener Pracht hernieder der Mond
warf silbernen Schein auf die bereisten Bäume und nur
in weiter Ferne erklang der heisere Schrei eines Nacht
vogels

Der Major hatte unbewußt den Weg nach Glücksberg
eingeschlagen seinem Eigenthum auf welches er nie An
spruch erhoben denn es stammte aus dem Besitze jenes
Fürsten dem Walter seine Abstammung verdankte Welche
Ironie des Namens dachte der Major Glücksberg
und es ist von Unglück umgeben es hat bisher nur Un
glück geboren Seit vielen Jahren hatte Walter den Ort
nicht aufgesucht nun konnte er Abschied von ihm nehmen
auch Abschied vom Grabe des Binders welches sich im
Garten der Villa befand Von winterlichem Banne um
umgeben lag diese bald vor ihm Er stieg ab band das
Pferd an einen Baum und drückte die verrostete Garten
thür auf Nun stand er an dem eisernen Gitter wtlches
das Grab umschloß Walter Übelslog sein bisheriges
Aben und mit allen Einzelheiten trat jene Nacht ihm
wieder bor die Skrl jine Nacht verlebt auf blutigem
Schlachtfelde mit dem der hier unten so lange schlummerte
befreit erlöst von allem Erdenleid Wer weiß auch ihn
deckte vielleicht bald die Erde vergessen schnell von Denen
mit welchen ihn Freundscha tsbande verknüpften aber nein
nicht vergessen von Allen von Einer nicht Constanze

in namenloser Qual schrie er den Namen und nun
löste sich der Bann von seinem Herzen nnd machte sich
lautem Schmerze Luft O Wolf o Wolf gieb mir
mein Wort zurück habe Mitleid mit mir mein Bruder
sieh meine Thränen meine Leiden ich vermag nicht länger
so zu dulden gieb mir mein Wort gieb mir mein Glück
Er preßte den Kopf an den Stamm einer Eiche und ver
harrte lange in dumpfem Schweigen Als er heimwärts
ritt dämmerte fern im Osten mit röthlichem Schimmer
der neue Tag herauf
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Der Major hatte sich am frühen Vormittage beim
Herzog melden lassen er wollte um feinen Abschied bitten
er wollte fort nach fernem Landen aber er mußte vorher
dem Fürsten Aufklärung geben wegen seines räthselhaften
Handelns mit Bestimmtheit durfte er so annehmen daß
die Oberhofmarschallin ihr interessantes Geheimniß rasch
verbreitet

Und so war es Der Herzog trat gutgelaunt dem
Major entgegen

Liebe hat Eile, rief er fröhlich und bot dem Grafen
die Hand und nicht immer ist das Schweigen der Gott
der Glucklichen Jetzt bemerkte er erst das bleiche über
nächtige Aussehen des Majors Sieht ein Glücklicher
so aus fragte er lächelnd

Es Ist auch kein Glücklicher der vor Ihnen steht
Hoheit ein Unglücklicher bittet um Ihren Rath und Ihre
Hilfe

Oho Lüttichen was ist denn geschehen Ich glaubte
Sie würden strahlend wie ein Sonnengott zu mir kommen
Änd nun sprechen Sie von Unglück Erzählen ie
Sie haben einen theilnahmsvollen Hörer und Freund in
mir

Der Major berichtete von dem Versprechen welches
er seinem Bruder gegeben schmucklos schilderte er die
Szene in der für fein Leben so verhängnißvollen Nacht
die letzte so schwerwiegende Begegnung mit seinem Bruder
Tiefe Rührung malte sich in den Zügen des Fürsten er
trat näher zu dem Erzählenden und drückte ihm warm
dte Hand

Kem Ausweg Hoheit als Abschied von hier fchneller
Abschied

Der Herzog war zum Fenster getreten und blickte
sinnend hinaus Kein Ausweg, fragte er sich felber

kein anderer Ausweg dann aber sagte er mit schnellem
Entschluß Nun gut also Abschied verabschieden Sie
sich gleich von der Herzogin Kommen Sie mit Er
öffnete die Thür und schritt voran durch einige Gemächer
vom Arbeitsk dinet ihres Gatten getrennt lag das Boudoir
dir Fürstin Der Herzog trat ein er führte nun den
Major am Arm Die Herzogin war mit einer Malerei
beschäftigt neben ihr saß Constanze das zarte Glicht
von einer tiefen Blässe bedeckt schöner als je

Ah Graf Lüttichen Sie wurden von uns schon er
wartet, rief die Fürstin heiter und ein schalkhafter Blick
streifte Constanze welche die Hand auf das Herz gepreßt
aufgestanden war

Der Major will Abschied nehmen, fiel der Fürst
in ich aber auch ich begleite ihn das Wetter st so

schön Wir wollen e ne kleine Winterfahrt unternehmen
tch habe so lange nicht meinen alten Hohenfels besucht
ich glaube er wird sich freuen Ich werde ihn sragen

b er sein Töchterchen
Um GotteSw llen Hoheit unterbrach ihn tief

erregt der Major

Ob er sein Töchterchen, wiederholte der Herzog
ohne den Ruf des Majors der ihn mit schreckensvollen
Avgen anstarrte zu beachten dem Grasen Falkenthal
zur Frau geben will denn mein lieber Freund, und er
faßte dabei die Hand des MajorS ich mache von meinem
Rechte Namen zu verl ihen urd zu ändern Gebrauch
ich schenke Ihnen was ich längst gewollt dte Standes
herrschast Falkenthal mit der Verpflichtung daß Sie
diesen Namen annehmen

Höh it jubelte der Major nnd wollte die
Hand des Fürsten küssen

Nein nein, lachte der Herzog das geht an die
falsche Adresse Hier ist die richtige, und er schob Con
stanze dem Major entgegen

Alle Etiquette war vergessen überselig preßte der
Major die Geliebte an sich und die Thränenp die in
seinen Augen glänzten waren Thränen des reinsten
Glückes

Die Herzogin sah mit fragendem Ausdrucke ihren
Gatten an

Ich weiß was Du willst, versetzte er lächelnd
Eine Erklärung nun das ist hier der letzte Akt

eines beinahe zu einem Drama gewordenen Schauspiels
der Titel aber lautet Um Glück und Nameu

Gestorben verdorben
Von H Ren

lNachdruck verboten
Hochbeladene Erntewagen führen ihn herein deu goldenen

Segen des Feldes In azurner Bläue lacht der heitere
Himmel hernieder doch die Stirn des jungen Gutsherrn
der auf der Freitreppe feines Hauses steht umwölkt sich
immer mehr Weiß er doch daß das alte Stammgut
der Familie ihm verloren ist daß ihm sozusagen kein
Ziegel auf dem Dach kein Halm auf den Feldern eigent
lich gehört

Draußen klappern die Wagen lustig knallen die Peitschen
die Knechte rufen einander polnische Flüche zu während
die Mägde nach einem Handkuß für den gnaoigen Herrn
heimlich kichernd in die offenen Scheunenthore huschen

Trüben Auges blickt er den langen pappelgesäumten
Weg der im Hofthor mündet entlang Wenn man im
nächsten Jahr die Ernte einbringt wo wird er dann sein
Wem wird der greise Hosmaier dann die bebänderte
flittergeschmückte Krone reichen Seufzend schiebt er den
leichten Strohhut auf das wellige Blondhaar zurück und
tritt aus der Sonnengluth in die kühle dämmerige Schloß
halle

Nun Alte
Das schlanke Mädchen welches eben in einem riesigen

Tragekorb allerlei frisches Gemüse zum Verkauf zierlich
geordnet erhebt sich von ihren Knieen Sie ist ebenso
hochgewachsen und so blond wie ihr Bruder dem sie
auffallend ähnlich sieht

Ihr zartes lilicnhaftes Aeußere Im Vergleich zu der
einfachen Kleidung und der ländlichen Wirthschaftsarbeit
mit der sie sich b fchäftigt hat ihr den Namen ver
wunschene Prinzessin eingetragen Und wie eine Prin
zessin steht sie auch da in der düsteren Halle mit dem
altersgrauen Schnitzwerk und den zahlreichen Jagd
trophäen

Nuu Alte, beginnt er wieder beklommen Du weißt
es ist heute Sonnabend da muß ich den sremden Ar
beitern den Wochenlohn zahlen Hast Du etwas in der
Kasse

Sie schüttelte traurig den Kopf Nichts Jetzt im
Hochsommer, wo so viele verreist sind erziele ich für
mein Gemüse nur ganz niedrige Preise und auf die
monatliche Milchpacht müssen wir noch volle zehn Tage
warten Aber dem Joseph wenn er jetzt gleich mit den
neuen Kartoffeln zur Stadt sährt will ich meine goldene
Kette mitgeben er mag sie dort verkaufen Ich brauche
sie ja doch nicht

Natürlich nicht, lachte er bitter auf Ist doch die
Uhr die dazu gehörte nun schon lange fort Ich glaube
Du wirst mich auch bald überzeugen daß Du keine
Schuhe mehr brauchst hier auf dem Lande kann man ja
ganz gut barfuß gehen

Leise lehnt sie ihren blonden Kopf an seine Schulter
Und Du Hubert hast Du vielleicht es besser

Das ist etwas anderes Wanda Ich bin ein Mann
der als Bruder doch für Dich sorgen müßte Anstatt
für Dich zu schaffen lasse ich Dich arbeiten wie eine
Magd Damals als wir um der Familienehre willen
Dir wehe thun mußten gelobte ich mir Dir tausendfach
zn ersetzen Und was habe ich gehalten

Schweige, sagte sie hart Das ist vorüber abge
than für immer

Sie war wieder zur Erde geglitten und machte sich
mit der Fertigstellung des Korbes zu schafen

Ein seltsam finsterer Zug lag auf ihrem schönen Ge
sicht aus dem jeder Blutstropfen gewichen

Mit verschränkten Armen an der offenen Glasthür
lehnend beobachtete er sie Wo waren doch ene Zeiten
wo er ei flotter junger Husarenoffizier sich glücklich

geschätzt die schöne Schwester in der Welt einzuführen sie
den staunenden Regimentskameraden zu zeigen Damals
lebten dte stolzen sorglosen Großeltern noch die eS mit
ihrer echt feudalen Gesinnung nicht zu vereinbaren fanden
strenge Rechnung zu halten Weite Reisen Gastfreund
schaft im großartigen Stil Dienerschaft die nicht zu
übersehen war waren an der Tagesordnung und als die
alten Herrschaften dann mit standesgemäßem Trauergana
in der Familiengruft beigesetzt fanden die Enkelkinder an
Stelle der erwarteten Reichthümr ein verwahrlostes Gut

zerrüttete Geldverhältnisse Was half es daß er den
Abschied nahm seinen kostspieligen Inspektor entlich
und Wanda vor Tagesgrauen aufstand ui d in Keller
und Stall selbst nachsah Sie waren die Arbeit nicht ge
wohnt und obgleich er sich auf dem Felde fast den Sonnen
stich holte und Wandas Lilienfinger hart und schwielig
wurden kamen sie doch auf keinen grünen Zweig trieben
unaufhaltsam dem Abgrund zu

Wanda ist mit ihrem Korb fertig sie trägt ihn selbst
da alles was starke Arme im Hause hat bei der Feld
arbeit hilft auf den Wagen übergiebt dem alten Joseph
eine kleine Schachtel und geht dann In die Küche die
Abendmahlzeit zu rüsten

Ach Du lieberHimmel Pauuchna gnädiges Fräulein,
emp ängt sie die alt Hanka dte schon bei den Geschwistern
als K nderwärterin gedient und nun als Köchin Be
schließerin und Kammerjungfer in einer Person fungiert
Was würde nur die selige Frau Baronin sagen wenn

sie wüßte twß unser Goldkind selbst die Kartoffeln für
d e Leute schält Und die schöne Kette die der Herr Groß
vater aus Wien mitgebracht ist nun auch fort

Wenn der Joseph nicht reinen Mund hält werde ich
fortan selbst in die Stadt gehen müssen, sagt die Baro
nesse stolz

Schelten Sie nicht den Joseph Wir alle möchten
ja unser Herzblut für Sie und den jungen Herrn hin
geben Und auch noch einer möchte gern helfen Sie
wissen goldes Baroneßchen daß ich neulich in Pawlowik
war da habe ich den Anton den Herrn Pfarrer, verbesserte
sie sich gesprochen

Wanda Ist zurückgewichen bis sie mit geschlossenen
Augen an der Küchenwand unter dem funkelnden uralten
Kupfergeräth lehnt

Schweige, flüsterte sie abwehrend
Nein nicht immer fchweigen, jammert die Alte An

dem stillen Hinunterwürgen gehen Sie ja zu Grunde
Der Anton war ja nun einmal zum Priester bestimmt
und solch geringer Leute Kind paßt niemals in solch eine
vornehme Familie Das wußte auch der alte gnädige
Herr deshalb schickte er ihn so weit fort zum Studieren
in das fremde Land

Aus welchem er dann mit der Tonsur zurückkam,
sagte die Baromsse bitter Doch nach einer Pause mit
einem tiefen Athemzug Was spricht man von ihm

Die Alte reibt verlegen die runzeligen Hände Nicht
viel Gutes, meint sie zögernd Die Leute hätten sich
halt ihren Pfarrer anders gewünscht liebevoller zu
gänglicher Und auch der Flasche soll er mehr zusprechen
wie ihm dienlich ist

Wanda trifft jedes dieser geringschätzigen Worte wie
ein Dolchstoß

Weil man ihn gezwungen hat weil er kein rechtes
Herz entgegenbringt sagt sie weich dann tritt sie allem
an den Küchenherd und hilft dte ungeheuern Kessel für
die Erntearbeiter füllen

Jctzt wo ein letzter scheidender Sonnenstrahl auf ihrem
lockigen Haar zittert sich wie ein goldener Teppich zn
Füßen legt sieht sie wirklich einer verzauberten Prinzessin
aus dem Märchen ähnlich

Die Alte scheint eS auch zu finden sie seufzt
Der nächste Morgen ein Sonntag hat dem Schloß

höchst unwillkommenen Besuch gebracht Schon in aller
Frühe ist der Gcldverleiher aus der nächsten Stadt da
gewesen mit Subhastation drohend wenn nicht sofortige
Rückzahlung erfolgt

Baron Hubert hat den Kopf verloren über feiner Ci
garre brütend sitzt er auf der offenen Veranda und be
merkt kaum daß die Schwester hinter ihn trit

Giebt es keine Rettung mehr für uns Hubert
Keine
Auch nicht wenn ich dem Grafen Czarkow mein Ja

wort gebe
Als ob er nicht recht verstehe starrt er sie an Das

wolltest Du um meinetwillen thun Wanda Du die Da
den Grafen verabscheust nie mit ihm glücklich werden
wirst

Was liegt an mir, sagt sie verächtlich Du weißt
ja an welchem Tage ich mir selbst gestorben bin

Nachdenklich blickt er den blauen Rauchwölkchen der
Cigarre nach Ja er sieht es noch immer vor sich das
blasse verzerrte Gesicht der Schwester als damals die
Nachricht gekommen daß der Jugendgespiele Schulmeisters
Anton dem sie ihr ganzes leidenschaftliches Herz ge
schenkt in einem böhmischen Kloster nach heftigen Wider
stand endlich doch die Priesterweihe empfangen habe

Es war das Werk der Großeltern gewesen die das
arme Enkelkind lieber todt zu ihren Füßen als as d



Seite des Vauernjungen gesehen Daß Wanda es nie
verwunden in Religion und Arbeit vergebens Trost ge
sucht hatten sie nicht mehr erlebt In der felsenfesten
Ueberzeugung einzig das Richtige gethan zu haben waren
sie dahin gegangen

Er halte die schlanke Gestalt im weißen Kleid an sich
gezogen Ueber der Flur liegt der süße Zauber friedlicher
Sonntagsruhe Deutlich trägt der Wind fernes Glocken
geläut herüber und einer Gedanke Verbindung unwillkürlich
Ausdruck gebend fragt er

Weißt Du auch Wanda daß es mit dem Anton
bergabgeht Er soll ein heimlicher Trinker geworden sein

Sie nickt Es ist die Verzweiflung Warum zwang
man ihn

Weil Ihr Euch liebtet und ein alter Edelmann von
Großvaters Gesinnung nicht anders handeln konnte Und
dann bedenke war er nicht von klein an der Kirche ge
Zveiht Seine Mutter hat noch sterbend den Großeltern
für ihr rasches Eingreifen gedankt

Mit fest geschlossenen Lippen lehnte sie an der Brüstung
Bor ihr breiten sich die heimatlichen Kotnfluren die noch
theilweise der Sichel harren Dort zwischen den hohen
wogenden Halmen hatte sie einst ein glückliches Kind mit
Hubert und dem schwarzlockigen Schulmeisterssohn gespielt
blaue Blumen zu Kränzen gewunden und hier gestand
ihr der Jüngling mit feurigen Worten seine Liebe die sie
erwidert seitdem sie denken konnte Und dann kam seine
Flucht aus dem Alumnat sein Auflehnen gegen den ver
haßten Beruf und endlich die Heimkehr als geweihter
Priester

Zeugen ihrer Verzweiflung waren damals jene einsamen
Felder die rauschenden Bäume des Parks gewesen Und
aus dieser heimathlichen Flur geheiligt durch tausend Er
innerungen sollten fortan Fremde pietätlos Hausen Das
alte Schloß der liebe Garten die stille Erbgruft Nimmer
mehr so lange es von ihr abhing sich zum Opser zu
bringen Und was lag denn auch an ihr an ihrem ge
störten Dasein welchem doch keine Rosen mehr erblühen
konnten

Voll zärtlichen Mitleids blickte sie auf Hubert der die
Stirn in die Hand gestützt sorgenvoll vor sich hinstarrte
Er war ihr einziger Bruder der Letzte seines Stammes
Wenn Skotschau ihm erhalten blieb konnte auf dem ge
liebten Heimatsboden frisches junges Leben erstehen in
seinen Kindern und Enkeln das alte Geschlecht kräftig
weiterblühen

Nun kein Zaudern mehr Noch einmal schweift ihr
Blick suchend nach jener Richtung wo der Jugendgeliebte
ein schlechter Priester zu dieser Stunde wohl seines
Amtes waltete Noch ein Seufzer dann legt sie dem
dumpf brütenden Bruder die Hand auf die Schulter

Schreibe dem Grafen Hubert daß ich bereit bin sein
Weib zu werden, sagte sie fest

Der alte Wüstling vor dem du zurückscheust wenn
dein Kleid ihn streift Bedenke alles Wanda Das kann
dein Ernst nicht sein

Doch Ich bin auch eine Doletzki und muß handeln
wie die Borfahren es gutheißen würden

Hochaufgerichtet kehrte sie ins Haus zurück
Die alte Hanka jammert und betet als sie erfährt was

im Werke ist überall sucht sie Hilfe Selbst zu dem
Pfarrer von Pawlowitz ist sie heimlich mit den Klagen ge
laufen doch dieser hat sie nicht sprechen lassen sür ihn
ist die Vergangenheit ein zugeschaufeltes Grab Schließ

ich bemühte sie sich dann ihr armes goldenes Baroneßchen
damit zu trösten daß sicher noch in letzter Stunde ein
Wunder geschehen wird sie bete ja jeden Tag inbrünstig
zu den lieben Heiligen

Wanda ist fromm ein echtes Kind des katholischen
Ober Schlesiens doch die Wunderlegenden die ihr die
Klosterschwestern bei denen sie erzogen erzählt hat sie
nie glauben können Und seit damals als sie vom Himmel
Rettung für sich und einen andern vergebens erfleht will
es auch mit dem Beten nicht mehr recht gehen Die
alte Hanka in ihrer gläubigen Einfalt erscheint ihr be
neidenswert

Ausgang des Sommers als dem alten geckenhaften
Grafen Czarkow in der Schloßkapelle die schöne Wanda
von Doletzki die blondlockige verwunschene Prinzessin
angetraut wurde strömt neugierig die halbe Nachbarschaft
herbei Der Bräutigam mit gefärbtem Haar und Bart
machte einen jugendlichen Eindruck die blasse Braut sah
wie eine geschmückte Leiche aus Kein Wunder war ge
schehen

Im Spätherbst als man auf den Feldern ringsum
die Wintersaat bestellte kam Skotschau unter den Hammer
Der Graf ein feiner Rechner hatte nie daran gedacht
sein gutes Geld in Wirklichkeit an eine solch unsichere
Sache zu wagen Nun wo er erreicht was er so lange
gewollt hielt er die Geschwister nicht länger mit Ver
sprechungen hin brach ihnen feige sein gegebenes Wort

Wohl Mitleid aber nicht gerade Erstaunen erregte es
als man hörte daß Baron Hubert der seit dem Hoch
zeitstag der Schwester nicht mehr gelächelt mit der
Todeswunde in der Brust in einer seiner früheren Wald
schonungen aufgefunden fei

Der arme Burfche er hat wohl von dem filzigen
Schwager nicht abhängen mögen, meinten bedauernd die
früheren Kameraden als sie auf einer fröhlichen Hühner
zagd sein trauriges Ende erfuhren

In völliger Geisteszerrüttung sei die That geschehen
hieß es Und so gönnte man auch dem Todten einen
Platz in der kastanienumrauschten Familiengruft die fortan
auf fremder Leute Grund und Boden stand

Von der Gräfin Wanda Czarkow die nach kurzer Ehe
ihren Gatten an einer Indigestion infolge verschiedener
opulenter Diners sterben sah spricht man kaum mehr in
der Gegend Sie ist eine finstere menschenscheue Frau

geworden die stets Tcauerkleider trägt und nie ihr ein
sames Haus verläßt

Nur einmal noch werde ihr Name genannt damals
als der Pfarrer von Pawlowitz sein Amt niederlegte um
sich einer Missionsgesellschaft im Innern Afrikas anzu
schließen Allerlei Gerüchte aus der Vergangenheit tauchten
auf man erinnerte sich daß die schöne verzauberte
Prinzessin von Skotschau einst auch ihren Roman gehabt
und so frischte man sie überall auf die traurige halb
vergessene Geschichte die ich eben hier erzählt habe

Frauenzeitung

Zu bevorstehenden Weihuachtsarbeiteu sieht der
Häkelstich wie folgt sehr hübsch aus und kann zu Decken
Kissen Schlummerollen Westen für Herren Bettvorlegern
und anderem mehr fehr gut verwendet werden die er
habenen Knötchen sehen sehr hübsch aus und die Häkelei
ist besonders warm eine Reisedecke so gearbeit wird wie
ein Pelz wenn Kastor Wolle genommen wird

Die Häkelarbeit wird an jedem Ende umgedreht ohne
den Faden abzureißen

1 Tour glatt angeschlagen so lang wie nöthig 2
Tour niedrige Stäbchen 3 Tour erst 1 niedriges
Stäbchen dann zweimal den Faden um die Nadel ge
schlungen und mitten in die untere Säbchen Reihe von
rechts quer also so hineingestochen und zu 2 und
2 Maschen heraufgehäkelt dann wieder ein niedriges
Stäbchen und wieder 2mal umgeschlungen und quer ge
häkelt 3 Tour wieder nur niedriges Stäbchen 4
Tour wieder die Knötchen aber immer versetzt die
Nadel muß immer zwischen den Knötchen quer gestochen
werden

Frische Fleischsuppe auf verschiedene Art Zer
kleinertes Fleisch wiro ca /z Eidick kochende Butter ge
than und nebst 1 2jEßlöffel Seleriescheibchen eventuell
etwas Por e geriebene Mohrrübe wenige Zwiebel auf
flottem Feuer umrührend schwach geröstet Nun K Tassen
Wasser zugesetzt Salz eventuell etwas Pfeffer und fest
zugedeckt eine halbe Stunde gekocht Dann schon erhält
man eine schmackhafte Brühe die nun mit Wasser ausge
füllt mit Liebig s Fleischextrakt gehoben für viele aus
reichen kann Man giebt sie ohne weiteres eventuell noch
mit geriebenen Käse und Röstbrod auch mit Ei abgerührt
Oder sie kann durchgeseiht als Grundbrühe zu jeder ge
bundenen Fleischiuppe dienen Der Rückstand kann noch
mals mit Wasser durchspült und aufgekocht fo alle Kraft
herausgezogen und auch diese Brühe weiter benutzt werden
Oder er wird mit etwas Zwiebel Röstmehl Gewürz
Petersilie und dergleichen Essig oder Citerone und kräf
tiger Fleischextraktbrühe zu Hachis over dies auf andere
Art gefertigt nebst Eiern Kartoffeln c gegeben

Pvalinöes V Psd Puderzucker wird mit etwas
Rosenwasfer für 5 Psg zu einer dicken Masse vermischt
Dann bildet man aus derselben kleine Küge chen von
der Größe einer Haselnnß und stellt sie neben einander
auf einem mit weißem Papier belegte Tablett auf damit
sie erhärten Inzwischen thut man eine Tafel reinen
Cacao Pfd 70 Psg in ein irdenes Gesäß stellt dies
auf eine glühende Platte Es löst sich von der Hitze
der Cacao auf und wird eine dickflüssige Masse In
diese taucht man nun jedes Kügelchen ein hebt es mit
einem Holzstäbchen wieder heraus und stellte es abermals
auf ein Tablett das mit weißem Papier belegt ist Nach
Verlauf von Stunden sind die Pralin es fertig er
kaltet und lassen sich leicht vom Papier loslösen munden
vortrefflich

Kohlrouladen Nachdem man von den Kohlköpsen
die schlechten Blätter entfernt bricht man alle großen
Blätter ab schneidet das Dickste der Rippen ab brüht
sie und kocht sie alsdann 10 Minuten in siedendem Salz
wasser und läßt sie gut abtropfen Inzwischen bereiet
man eine pikante Kalbsfleischfarce die man nach Belieben
noch mit Zunge Schinken oder Rauchfleisch vermischen
kann legt mehrere Kohlblätter übereinander und bestreicht
sie gleichmäßig mit der Farce Dann rollt man sie fest
zusammen legt ein butterbestrichenes Kasseroll mit Speck
scheiben aus legt die Kohlrouladen hinein übergießt sie
mit einer Tasse kräftigster Jus aus 10 Gramm Liebig s
Fleischextrakt bestreut sie mit Butterflöckchen undSemmel
und bäckt die Rouladen im Ofen l /z Stunde Man
eutfernt die Speckjcheiben ordnet sie zierlich auf einer
Schüssel und giebt sie ohne Sauce zu Tisch Die
gebackenen Kohlrouladen haben außer dem schöneren
Ansehen einen bedeutend feineren Geschmack als die ge
dünsteten

Vermischtes
Englische Studentenfcherze Am letzten Sonntag

veranstalteten im Queen s College zu Oxford ein Dutzend
Studenten eine geistliche Vermummung sie verkleideten sich
als Bischöse mit Mitra und Krummstab als Nonnen als Kir
chendiener mit Weihrauchsässcrn und als Priester zogen dann
durch das Kolleg in ihrer Mitte einen mit Whiskey und Bis
quilts gefüllten weiß überdeckten Kelch tragend und drangen
in die Zimmer der Füchse wo sie Hochmesse zelebriten und
jene nöthigten das Abendmahl d h Whiskey und Bisquitts
einzunehmen Fünf vergriffen sich dann an einem Dozenten
rissen ihn aus seinem Bette zerfetzten sein Nachthemd und lie
ßen ihn splitternackt im Hofe liegen Das war allzu starker
Tabak und die Sache wurde anhängig gemacht wobei zwei der
Spaßvögel relegirt wurden Seitdem aber führen die An

geber des Skandals kein sehr gemüthliches Leben Die übrigen
Studenten begleiteten die Religirten im Trinmpfe nach der
Station und gaben dann den Angebern einen von Drohungen
begleiteten Mißtrauensbelchluß und damit ist nicht zu spaßen
auch haben sich die Bedrohten mit Pistolen Degenstöcken und
Knütteln versehen und halten nächtlicherweile Wache gegen
Ueberfäke ab

Räthselecke
Räthsel

Die Erste aus der Ferne weit
Blickt dich gar tröstend an und milde
Und redet dir von einer bessern Zeit
In einem schönen blühenden Gefilde

Doch wenn von dieser Hoffnung ganz erfüllt
Du wagst mit Ungeduld und laut zu frage

Wann wird mein heißes Sehnen wohl gestillt
Dann wird man dir die Zweit und Dritte sagen
Sie tönen von der Wieg zum Grabe fort
Sie zügeln uns auf unserm Weg durch s Leben
Dem Zagenden sind sie als Rettungsport
Dem Kühnen sind als Schranken sie gegeben
Sie hört der Forscher der die stille Nacht
Vom beißen Wissensdrangs hingerissen
Im Schauen auf dem Ganzen zugebracht
Denn Stückwerk bleibt auf Erden unser Wissen

Fünf Zeichen witzig nicht zu frei
Pfleg ich mit Lust zu hören
Eins weg kann mir die Polizei
Den Reiseplan nicht stören
Noch Eins davon bleibt zwar nicht viel
Wenn wir genau es wiegen
Doch alückt es oit damit im Spiel
Den Gegner zu besiegen

Die beiden Ersten nennen dir die Muth
Die mächtig vordringt nach deS Ostens Pforten
Die Dritte trank viel theures deutsches Blut
Als jüngst dort Frankreichs Ruhm begraben worden Z

Mein Ganzes eine Stadt im Bayernland
Spricht auch zu dir von einst gen Kampfestage
Such dort sie an dem reich belebten Strand
An den der beiden Ersten Wogen schlagen

Des Züchtlings Last des Mädchens Zier
Bin ich dem leicht und jener schwer
Doch gäben beide viel d rum her
Wär ich dort leichter schwerer hier

Ich zog auf selbst gebahnten Wegen
In eigner Kraft durch Thal und Flur
Begleitet überall vom Segen
Der treuverlorsenden Natur
Da kam ein alter Mann geschlichen
Mit grämlich finsterem Gesicht
Die Locken waren ihm verblichen
Und seine Augen thränten nicht
Er blickte wild zu mir hernieder
Und preßte mich ans kalte Herz
Da starrten plötzlich mir die Mieder
Und mich umfing des Todes Schmerz
Nun lag ich manchen Mond gefangen
Und ward ein Tummelplatz der Lust
Ich röthete des Knaben Wangen
Und stählte spiegelnd seine Brust
Doch endlich kam mit Blüthenkränzen
Ein edler Jüngling in das Thal
Ich sah sein holdes Antlitz glänzen
Und sonnte mich in seinem Strahl
D ranf trat er näher meinem Grabe
Worin ich festgebunden lag
Und sanft berührt von seinem Stäbe
Ward ich zu neuem Leben wach
Und iroh und munter zog ich wieder
Hinab durch Wiese Thal und Flur
Und rauschte wogend in die Lieder
Der ringsum feiernden Natur

Zweck Zufall Noth und Wißbegier
Versammelt mich bald dort bald hier
Und meistens bin ich schwer zu zählen
Wenn die zwei ersten Zeichen fehlen
Bin ich des Hauptes wahre Zier
Und nimmst du noch ein Zeichen mir
So rast ich gern in Felsenhöhlen
Und wohn im Lichtstrom über dir

Die Auflösungen folgen in nächster Sonntags N er

Die Namen aller Derjenigen welche uns auf schriftlichem
Wege richtige Lösungen einsenden erden dann auch veröffent
lich

Auflösungen der Räthsel aus letzter Sonntags
Nnmmer

Auflösung des 1 Räthsels Die folgende Zeichnung legt
das Verfahren dar

Auflösung des 2 Räthsels

tl
Auflösung des 3 Räthsels Man streicht 1 der erstes

Reihe die erste 1 die ganze zweite Reihe und in der dritte
Reihe die ersten beiden 9 Es bleibt daher in der erste Reihe
die Zahl 1t und in der dritten die 9 übrig welche der Auf
gabe gemäß zusammengezählt 20 betragen

Auflösung des 4 Räthsels Wintersatt
Auflösung des S Räthsels Rausch

Auflösung des V Räthsels Reif
Auflösung des 7 Räthsels Jungfrauentugend und ihre

Jugend und schöner stolzer Leib

Richtige Lösungen 1 2 3 4 5 6 7 Th Sch r 2 n Z
Wilhelm König
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